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NDB-Artikel
 
Noppel, Constantin Jesuit, Sozialpädagoge, * 2.8.1883 Radolfzell (Baden), †
2.7.1945 Stuttgart.
 
Genealogie
V →Konstantin (1836–1914), Kaufm. u. Bgm. in R., bad. LT- u. RT-Abg.
(nat.liberal), S d. →Dominikus (1806–70), Kaufm. u. Bgm. in R., u. d. Ursula
Würthenberger (1810–78);
 
M Anna Maria Kürzel;
 
Schw →Anna (* 1880), Lehrerin, Ordensfrau in Kloster Zofingen (Schweiz),
→Rosa (* 1882), Ordensfrau in Brasilien.
 
 
Leben
N. besuchte das Gymnasium in Konstanz und wohnte im bischöflichen
Internat Conradihaus, das der spätere Freiburger Erzbischof →Conrad Gröber
(1872–1948) leitete. Auf dessen Empfehlung ging N. 1902 an das von
Jesuiten geleitete Collegium Germanicum in Rom, um Theologie zu studieren.
Dort empfing er 1908 die Priesterweihe, promovierte in Philosophie und
Theologie und trat 1909 in Tisis bei Feldkirch (Vorarlberg) in den Jesuitenorden
ein. 1911-13 studierte N. in Valkenburg (Holland) und Berlin Soziologie.
Danach leitete er in Berlin die kath. Fürsorge für gefährdete und straffällige
Jugendliche, errichtete ein Wohnheim für junge Obdachlose, beschäftigte
sich mit der Organisation der Caritas und veröffentlichte Beiträge zur
Wohlfahrtspflege. Aufgrund seiner „Denkschrift über den Ausbau der kath.
Caritasorganisation“ (1915), wurde der von →Lorenz Werthmann (1858–
1921) gegründete Caritasverband von der Fuldaer Bischofskonferenz
anerkannt und gefördert. Anfang 1919 kam N. nach München, wo er in
der kath. Jugendbewegung und Jugendfürsorge arbeitete und sich um
die Organisation der Caritas sowie den Ausbau der Wohlfahrtspflege in
Bayern kümmerte. 1924 beteiligte er sich aktiv an der Ausarbeitung des
Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes, 1920-36 gehörte er zur Schriftleitung der
„Stimmen der Zeit“, 1922-32 war er Landescaritasdirektor in Bayern. 1932
wurde N. als Rektor des Collegiums Germanicum nach Rom berufen, wo
er wertvolle Mittlerdienste zwischen dem Deutschen Caritasverband und
der Kurie leistete. Gleichzeitig hielt er Vorlesungen in Pastoraltheologie.
Weil er den deutschen Verbandskatholizismus unterstützte, wurde N. 1935
auf diplomatischen Druck des Dritten Reiches von seinem Amt abgelöst
und als Hausgeistlicher ans Sanatorium der Bamherzigen Brüder nach
Freiburg (Breisgau) versetzt. Neben seiner Mitarbeit beim Caritasverband
verfaßte er Bücher über Wesen und Organisation christlicher Nächstenliebe,
über Priestertum und Seelsorge sowie Aufbau und Zusammenleben der



christlichen Gemeinde. Mit der Begründung, N. habe in seinen Aufsätzen zur
Friedenserziehung und als geistiger Führer des Friedensbundes deutscher
Katholiken pazifistische Ziele in extremer Form verfolgt, untersagte ihm
die Reichsschrifttumskammer 1941 jede schriftstellerische Tätigkeit. 1944
übernahm N. als Superior die Leitung des bischöflichen Studienheims Stella
Maris in Stuttgart. Auf Wunsch des Deutschen Caritasverbandes verfaßte
er 1945 eine Caritas-Enzyklika, mit welcher der Papst die Katholiken auf
die furchtbaren Folgen des 2. Weltkrieges hinweisen und zu christlicher
Nächstenliebe aufrufen sollte. Der Entwurf dieses Rundschreibens, das nicht
veröffentlicht wurde, befindet sich im Nachlaß N.s.
 
 
Werke
Jugendzeit, Ein Btr. z. Wiederaufbau Dtld.s, 1921;
 
Aedificatio Corporis Christi, 1937, ²1949;
 
Einf. in d. Caritas, 1938;
 
Die neue Pfarrei, 1939;
 
Das Sakrament d. Priesterweihe, 1939;
 
Aufss. u. a. in: Stimmen aus Maria Laach, 1912–14, u. Stimmen d. Zeit,
1915-42.
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